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Preis vierteljährlich 2 Mark «0 Pfennige ,
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188«.
Tagesbericht .

H Karlsruhe , 5 . Oktober .
Deutsches Reich . LiberaleZeitungen berichten :

„Die Vorgänge und Beschlüsse auf der Versammlung
der Ultramontanen zu Münster hätten in Regie -
rungrkreisen ungemein verstimmt. L.an bezweifelt ,
daß der Kaiser die Abordnung der Ultramontanen
empfangen werde und steht erregten Culturkampf-
Debatten im nächsten Landtag entgegen." Wer diese
Regierungikreise eigentlich sind, ist nicht gesagt ; eS
können ein paar untergeordnete Bureaukraten sein.
In den höchsten Kreisen der Regierung herrscht mehr
Einsicht und Billigkeit , als daß man sich durch solche
Vorgänge „verstimmen " ließe. Die Katholiken sind
eben auch „verstimmt" über den fortdauernden Kultur¬
kampf und über das Domfest zu Köln ohne Erzbischof .
Jetzt wollen die Berliner Bureaukraten über die Ver¬
stimmung verstimmt sein.

Preuße «. Bezüglich der Durchsicht der Straf¬
gesetze verlautet : Mehrere Bundesstaaten hätten die¬
selbe neuerlich angeregt ; daß Preußen die Führung
dabei übernommen, wird um so mehr bezweifelt , als
der jetzige Chef des Justizdepartements , Friedberg ,
Antheil an dem neuen Strafgesetzbuch hatte .

— Prinz Heinrich kommt demnächst nach Berlin , um
mit seinem Vater , dem deutschen Kronprinzen, nach
Baden zum Kaiser zu reisen .

— Nach dem „Hann . Kur . " kann eS als sicher angesehen
werden, daß dem Landtage keine irgendwie ge¬
artete kirchenpolitische Vorlage zugehen werde.

Bayern . Wir erhalten folgende Korrespondenz :
,,/ ^ Von der Donau , 3 . Okt . Unlängst enthielt die
„Schlesische Z . itung" eine Erörterung aus „ München "
zunächst über den Priestermangel in „ Würzburg",
welche dann von den meisten katholischen Blättern in
kurzem Auszugs gebracht wurde. Auffallend ist eS, daß
in jenen übrigens sehr wahren Auseinandersetzungen
„ganz allein" dem bayerischen niederen und höheren
„Schulwesen", d . h . dem „liberalen" Einflüsse in dem¬
selben — der bereits sehr drückende Priestermangel
aufgehäust wird . Die „Miasmen einer liberalen,
kirchenfeindlichen Erziehung" waren in Bayern noch
nicht fühlbar vor zwanzig Jahren , und doch nimmt
seit zwanzig Jahren der Priestermangel stets zu . ES
gibt Gegenden, die auch jetzt nicht liberal sind , und
doch wird keiner mehr Priester aus Familien , die
durchaus nicht liberal sind . ES sei hier gestattet, auf
sehr in die Augen springende Mttursachen hinzuweisen .
Vorerst ist da die Quälerei mit vielen Lehrgegenstän-
den in Gymnasien, welche viele veranlaßt, sich einen
Beruf zu suchen , wo man diese Fuchsfallen des Gym¬
nasiums nicht braucht. Ferner ist durch das neue
„Notensystem " die Möglichkeit gegeben, Söhne von
Beamten u. s. w . zum Vorrücken zu benoten und zu
begutachten ; die Söhne aus bürgerlichen und niedern
Ständen aber durchfallen zu lassen . Es geht das ganz
regelrecht zu nach der moralischen Ucberzeuguug , welche
bekanntlich verschieden ist. Dadurch kann man gerade
viele mittelmäßige Leute vurchfall.n lassen , welche
meistens Priester werden wollten. Die Gymnasialer¬
ziehung braucht aber nicht gerade ktrchenfeindlich zu
sein, obwohl auch dies hie und da nicht fehlen mag.
Immerhin ist sie eine herzlose Folterkammer. Die
geistlose knechtisch grammatische Silbenmacherei werk¬
tägiger Pedanten läßt keine Liebs auskommen zu den
hinreißenden Schönheiten der griechisch-römischen Klas¬
siker und dem Zauber und der Melodie ihrer unnach¬
ahmlichen Sprach - und Formenschönheit. Von einem
erziehenden Einflüsse ist einfach keine Rede. Um ge¬
recht zu sein, muß auch die Religionsstunde des „Reli¬
gionsprofessors" genannt werden, nach dem früher so
„dickleibigen" Werke von Stadlbauer, von den Stu¬
denten „Bauernstadl " benamset , ganz im Philosophen¬
deutsch der Münchener „deutschen" Wissenschaft ver¬
wässert , ein kolossales Holzgerüste, mit Schriftstellen
angestrichen . (In neuester Zeit wurde es um die Hälfte
gekürzt .) Dann kommt man in die bayerische Philo¬
sophie . Doch diese schadet nicht so viel . AuS lieber-

wird sie nicht gründlich kennen gelernt. ES ist
deßhalb übertrieben, zu behaupten, daß man durch

ungläubig dockte Philosophie und durch philo¬
sophische Vorlesungen eines nach Bayern importirten
Heiden in seinem Berufe zur Theologie abwendig
werde. Viele werden das kaum sein . Wer als Kind
grundkatholischer Eltern in einer ächt katholischen Dorf¬

schule frommen Unterricht genoß und in das Festleben
des katholischen Kirchenjahres eingesührt wurde, der
hat den Schlüssel zur wahren Philosophie für immer
und läßt die ungläubigen Professoren schwätzen.
Ich spreche nicht von geistlichen Philosophieprostssoren,
der Korrespondent aus München hatte ja „liberale"
im Auge. Und nun leb' wohl ! Philosophie. Größer
als die Philosophie ist das Hinderniß , daß nicht Viele
das Kapital von Geld und Geduld haben und guten
Humor, um im Gymnasium jede Behandlung zu er¬
tragen und gerade die ganze Jugendzeit in Schul¬
bänken abzusttzen. Zu diesem Widerwillen trägt dann
schließlich noch die Methode des Theologiestudiums das
Ihrige bet . Wer ergreift, durch so herbe und bittere
Erfahrungen in der Jugend gereift und gestählt, nicht
mit frommer Begeisterung das Studium der Theologie,
welche „die Wahrheit findet" , wie Baco gesagt ? Aber
die erste Stunde ist — Schreibstunde, die zweite Stunde
ist Schreibstund?, die dritte ist Schretbstunde, auch die
vierte und fünfte ebenso. Und so geht cs die ganze
Woche und das ganze Jahr . Und so geht es drei
Jahre lang ! ! — Ich kenne junge Männer , welche neun
Jahre lang mitten in den „liberalen Miasmen " Theo¬
logen zu werden fest entschlossen waren . Sie wurden
eS auch. Aber vor dieser Wettschretbdrcssur — täglich
fünf Schreibstunden ! — da scheuten sie und liefen
davon, um , wie sie sagten — nicht Widerwillen gegen
die Religion zu bekommen. Das Uebel ist noch größer
dadurch , daß die jungen Männer bei Licht das flüchtige ,
aufgefangeneGeschreibselnachstudiren müssen mit großem
Nachtheile für die Augen . Sucht man später im
praktischen Leben Ausschluß über etwas, so muß man
Bücher nachschlagen, etwa die alten Jesuiten . Die
„Scripten " sind eitel Definitionen . „Doch das haben
Andere auch meistentheilS durchmachen müssen " —
wird man entgegnen , „und doch sind sie Priester ge¬
worden." — Woher also jetzt der schreckliche Priester¬
mangel in Bayern ? - Das ist eine Kapital¬
frage, die viel bejammert ist in Bayern ; aber in
keinem bayerischen Blatte mit Aufrichtigkeit besprochen
werden will. Vor zwanzig Jahren war der Andrang
zum Priesterthume noch so groß, daß die neugeweihten
Priester in manchen Diöcesen ein halbes oder ganzes
Jahr warten mußten, bis sie eine „Aushilsspriester -
stelle" gegen auch nur tägliche Nahrung fanden. Da¬
durch wurde die Behandlung der Ärt, daß als Maxime
galt : Wenn dem Pfarrer sein Oekonomieknecht davon
geht , ist das ein Unglück ; denn er muß selbst einen
tauglichen suchen . Geht ihm der Kaplan , weil er mit
der Behandlung nicht zufrieden sein will, so braucht
er nur 25 ). f . Postporto zu einem Schreiben an 's
Ordinariat um einen andern tauglichen Kaplan . Solche
Zustände, die im Vclke bekannt wurden, haben junge
Männer abgeschreckt . Seitdem sind viele Pfarr-
höfe von Kaplänen leer geworden ; aber die Be¬
zahlung und Behandlung aller Kapläne ist seit
fünfzig Jahren deßwcgen doch nicht verbessert worden,
während deren Arbeiten nach der Einwohnerzahl u . s w.
sich oft vervierfacht haben , und ihre persönlichen Aus¬
lagen für Kleider u . s. w . verdreifacht. Es wäre nun
freilich sehr bequem , die Schuld an den traurigen
Folgen einer fünfzigjährigenVernachlässigungder Lebens¬
verhältnisse der Kapläne — nämlich einen unerhörten
Priestermangel in Bayern — ohne Kulturkampf —
ausschließlich auf den Liberalismus zu schieben ; aber
um ein Uebel zu heilen, muß man wahrhaft und
aufrichtig die gemachten Fehlgriffe zu entdecken
suchen . Kardinal Dr . Hergenröther sagt in seiner
Kirchengeschichte, daß die „Lage der Kapläne in vielen
Gegenden Deutschlands und Oesterreichs eine gedrückte
und unwürdige sei ". — Um einen Umschwung herbei-
zusührrn, würde man allerdings zwanzig Jahre wieder
bessern müssen, was schwerlich im Werks ist. Unum¬
gänglich nothwendig wäre aber, wenigstens einstweilen ,
in der Jetztzeit normative Bestimmungen zu treffen
über Wohnung, Verpflegung und Geldgehalt der
Kapläne ; denn die fünfzigjährige Gewohnheit hierin
verwaist bereits Kirchen und Altäre . Um nicht un¬
richtigen Ausdeutungen Spielraum zu lassen, ist noch
zu bemerken, daß nicht ignorirt werden will, daß ein¬
zelne Kapläne ein trockenes, geräumiges, sonniges, im
Winter hinreichend geheiztes Zimmer haben. Aber
eine Vorschrift , ein Anspruch existirt nicht . Manche
werden durch Mangel dessen zum verbotenen Gewohn-
heitswirthShauSbesuche gedrängt. Einige erhalten Früh¬
stück und wird ihnen Stiefeln und Wäsche besorgt. Aber sie

haben kein Anrecht darauf . Einige verdienen wöchentlich
12 M . ; aberdie meisten wöchentlich 3 - 5M. , wobei sie die
ganze seellorgerliche Thätigkeit der Pfarrei öfters allein
auSüben. Was also nöthig scheint, sind administrative
gleicheRegelungenundAusbesserungdes Geldgehaltes. Ich
bemerke nur, daß vielfach Schulgehilfen und Schul¬
gebäude aus Kirchenstiftungen sustentirt werden müssen.
Der Kaplan aber, welcher der Kirche doch am nächsten
steht, ist gestellt wie vor fünfzig Jahren ! "

— In Folge des Ablebens des bayerischen
Gesandten am italienischen Hofe, Freiherrn von Bibra,
hat der König den Legationsrath Dr . Rumpler
mit der interimistischen Führung der gesandtschaftlichen
Geschäfte beauftragt .

— Herr v . Rudhart wird nichtmehr nach Berlin
zurückkehren. Er bewerkstelligte in den letzten Tagen
seine gänzliche Uebersiedelung nach München . Wahr¬
scheinlich ist eS übrigens , daß er den inzwischen er¬
ledigten Gesandtschaftsposten bei der italienischen
Regierung erhalten wird . Ueber seinen Nachfolger
in Berlin verlautet zur Zeit noch nichts . Nach der
Art und Weise, wie Herr von Rudhart von dem
Fürsten Bismarck behandelt wurde, ohne daß die
bayerische Regierung ihrem Vertreter eine Genugthuung
zu verschaffen vermochte, wird eS seine Schwierigkeiten
haben, eine Persönlichkeit für diesen Posten zu finden,
zumal Herr von Bismarck erfahren hat, was er einem
bayerischen Vertreter bieten könne, ohne deßwegen im
Geringsten behelligt zu werden .

Oesterreich . Der am Sonntag in Karlsbad
tagende deutsch-böhmische Parteitag war von über
2000 Gästen besucht ; unter denselben befanden sich
die Bürgermeister und Bezirksobmänner aus ganz
Böhmen. Die Stimmung sowohl der Partei als der
Bevölkerung war eine um so erregtere , als die poli¬
tische Behörde durch Verbot eines Fackelzuges der
verschiedenen Vereine und durch Confiscation der
schon zur Vertheilung in der Sprudelhalle bereit
liegenden Resolution kurz vor Eröffnung der Ver¬
sammlung die Gemüther gereizt hatte . Anstatt der¬
selben wurden die Resolutionen der Parteitage in
Mähren und Niederösterreich ohne Debatten einstim¬
mig und enthusiastisch angenommen . Die Stadt war
durchwegs beflaggt, am Abend finden Serenade und
Kommers statt.

— Nach dem dem ungarischen Reichstage vorge-
legten Budget beträgt das ungarische Deficit
24»/4 Millionen Gulden ; davon sollen 61/2 Millionen
durch neue Steuern , 7^/s Millionen durch Emission
schon bewilligter Rente, der Rest durch eine neue
Emission Kproz. Goldrente gedeckt werden.

Italien . Der Erzbischof von Chieti, Msgr . Ruffo
Scilla , derselbe , welchem durch gerichtliches Urtheil
früher jede AmtSthätigkeit untersagt wurde, weil seine
Ernennung nur durch den Papst für ein Bisthum
königlichen Patronats ungiltig sei, hat dieser Tage
das königliche Exequatur und den Genuß der bischöf¬
lichen Einkünfte zuerkannt erhalten. Damit ist ein
zwei Jahre alter Konflikt beseitigt .

— Zu einer Zeit, wo die Jesuiten überall verfolgt
werden, ist es interessant, sie durch einen ultraradi¬
kalen Deputirten , den bekannten Petrucceli della Gat¬
tin« vertheidigt zu sehen. Derselbe schrieb in
der „Gaz. di Torino " : „ Man sagt den Jesuiten eine
corrumpirte und traurige Moral nach, welche sie ihren
Zöglingen in ihren Schulen beibrächten . Ich will
darauf mit etwas Autobiographischem antworten . Ich
bin in Unterrichtsanstalten der Jesuiten erzogen wor¬
den . . . Ich war 16 Jahre alt, als ich aus dem
Seminar von Puzzuoli, wo ich als Irreligiöser ent¬
lassen wurde, von einem Oheim , einem Freidenker,
den Jesuiten anvertraut wurde. Ich war also in der
Lage, mir schon ein Urtheil zu bilden und mein Blick
für klerikale Fehler war schon geschärft . Nun wohl,
ich kann auf meine Ehre versichern , daß ich niemals
eine Silbe von unmoralischen oder subversiven Aeuße-
rungen gehört habe. " Petruccelli meint dann , die
meisten jungen Leute würden bereits in ihrer Familie
oder von Altersgenossen verdorben und schließt : „Die
Jesuiten büßen jetzt in Frankreich für die Kommunisten" .

— AuS Grottaferra erfährt man , daß Cardinal
Nina '- Gesundheitszustand sich bedeutend gebessert hat .

Rumänien . AuS Bukarest wird gemeldet ,
daß Rumänien mit dem heiligen Stuhle wegen Ab¬
schlusses eines Concordates zur Regelung der
Interessen der katholischen Kirche in Rumänien in



Verhandlung getreten ist . Die Verhandlungen werden
zwischen dem rumänischen Ministerium des Asußern
und dem Nuntius in Wien , Cardinal Jacobini ,
geehrt . _

Vermischte Nachrichten .
* Berlin , 2 . Okt. Wir entnehmen der „Landwehr-Zeitung "

folgende interessante Pferdestatistik . In Preußen kommen 9,2

Pferde auf 100 Menschen , in Mecklenburg 15 — 17 , im Elsaß

8,8 , in Bayern 7,3 , in Sachsen 4,5 , in Württemberg 5,3 , in

Baden 4,8 , in Hessen , 5,3 . Der Durchschnitt für Deutschland

beträgt also 8,2 Pferde auf 100 Einwohner . Der Pferüereich -

thum des nördlichen Deutschlands ist militärisch um so wichtiger ,
als die dort gezogenen Rassen kriegsbrauchbarer sind , als die

des Südens . Was die Preise der Remontepferde (1880 - 81 )

anbetrisit , so betrugen sie im Durchschnitt in Preußen 655 , in

Sachsen 900 , in Württemberg sogar 966 M . Es wurden im

ganzen 7603 Pferde angekauft . Im Großherzvgthum Baden

ist demnach der zweitniedrigste Pferdebestand , was kein günstiges

Bild von dem Wohlstand unserer Bevölkerung gibt . Auch der

Rindviehstand ist in stetiger Abnahme begriffen .
* Vom Gotthard , 2. Okt . Am 28. September, Nachm .,

stürzte im Wattinger Ausgange der Gotthardbahn , 49 Meter

vom Ort entfernt , auf 10 Meter Länge die verbaute Decke in

Folge kolossaler Felsablösung ein - Die Zahl der Verwundeten

konnte nicht gleich sestgestellt werden . Vier Mann sind wahr¬

scheinlich todt ; einer vielleicht noch zu retten , zwei schwer , einer

leicht verwundet . Die Rettungs - und Verbsuungs - Arbeiten

werden mit äußerster Vorsicht fortgesetzt .
* Paris , 3 . Okt . Ueber das am Samstag Abend in der

Wohnung des Seine -Präfecten ausgebrochene Feuer wird be¬

richtet : „In dem den Galerien des Louvre benachbarten Flora -

Pavillon , dem südlichen Eckflügel der Tuilerien , welcher allein

im Jahre 1871 den verheerenden Wirkungen des Petroleum

widerstanden hat , und der jetzt die Bureaux der Seine -Präfectur

und die Amtswohnung des Seine - Präfecten Herold in sich saßt ,

brach gestern Abend gegen 10 Uhr zum nicht geringen Schrecken

der Pariser Feuer aus . Dasselbe hatte seinen noch nicht auf -

geklärten Ursprung in einem von der Mutter des Hrn . Herold

bewohnten Zimmer des dritten Stockes , und griff mit solcher

Geschwindigkeit um sich , daß die Mutter , die Frau und die

Kinder des Herrn Herold sich durch eine Dachluke retten mußten ,

um wieder die Haupttreppe gewinnen zu können . Trotz der von

allen Seiten schleunigst herbeigeeilten Hilfe konnte man des von

scharfem Winde begünstigten Brandes nur mit äußerster Mühe

in später Nachtstunde Herr werden . Die gesammte Einrichtung

der Privatgemächer des Hrn . Herold ist vernichtet ; dieser Schaden

wird auf 200,000 Frcs . geschätzt Die Bibliothek des Präfecten

hat nicht vom Feuer , wohl aber einigermaßen vom Wasser der

Spritzen gelitten . Dre herrliche Flora -Gruppe von Carpeaux ,

welche den First des Pavillons nach der Seine -Seite ziert , schien

einen Augenblick von den Flammen bedroht , blieb aber glück¬

licher Weise unbeschädigt , und zeigte sich heute nur an ver -

schiedencn Stellen vom Rauche geschwärzt ; doch wird man erst

später darüber beruhigt sein können , ob der Stein nicht durch

die Hitze geborsten ist , in welchem Falle er bei dem ersten Regen

zerbröckeln würde . Die Familie des Präfecten mußte heute nach

seiner Privatwohnung in der Rue de Seine übersiedeln ; Herr

Herold selbst bezog ein Appartement in dem Erdgeschoß des

Pavillons ."

* London , 30 . Sept. Das traurige Tagewerk, die Leichen
der in der Seahamgrube verunglückten Bergleute zu Tage zu

fördern , geht seinen langsamen Gang . Heute wurden deren

acht an ' s Tageslicht gebracht . In der Wasterflasche eines der -

selben fand sich folgender an seine Frau geschriebener Brief

„ Liebe Margarethe ! Wir sind hier jetzt unser vierzig beisammen .

Einige beten , meine Gedanken aber verweilen bei unserem

lieben kanken Kmde . Ich denke , es und ich werden gleichzeitig

Kleine Mitteilungen .

(Noch eine glückliche Stadt .) Ein seltener Verspiel von
glücklichen Communalverhältnissen bietet das bayerische Städtchen

Klingenberg am Main , woselbst kürzlich festliche Einweihung

und Eröffnung der neuen Mainbrücke stattfand . Die Brücke ,
deren Herstellungskosten sich auf 220,000 Mark belaufen , wurde

aus den Erträgnissen des Klingenberger Bergwerkes erbaut , in

welchem eia seltener , schwarzblauer Thon gewonnen wird , für

den sich in der Industrie die mannigfachste Verwendung zur

Herstellung zierlicher Geräthe und Utensilien findet . Der Rein¬

gewinn , dm dieses Bergwerk abwirft , ist so bedeutend , daß

nicht blos sämmtliche Communalbedürfnisse davon bestritten

werden können , sondern jährlich ein beträchtlicher Ueberschuß für

anderweitige gemeinnützige Zwecke verwendet werden kann und

dann immer noch ein Rest übrig bleibt , der an die Bürger ver¬

theilt wird . Im letzten Jahre betrug die jedem Bürger zuge -

theilte Summe 95 Mark . Am Tage nach der Einweihung fand

auf Kosten der Stadtkaffe ein Festmahl für sämmtliche Ein¬

wohner de- Städtchens statt ; jedes Schulkind empfing 50 Pfennige .

(Wer , der je in RegenSburg war ) , kennt nicht „unser
welthistorischer Brückenmannerl "

, das in schwindelnder Höhe über

den Fluthen der Donau rittlings auf einem bedachten Pfeiler

sitzt und mit der rechten Hand die Augen vor den Strahlen der

Sonne schützend , hinausblickt nach den Domthürmen , um — wie

die Sage erzählt — nach der Arbeit des Dombaumeisters zu

sehen , mit dem er gewettet , wer von ihnen eher den letzten

Stein einzusetzen vermag an den beiden Riesenbauten . Seit

mehr den 800 Jahren sitzt das Brückenmännchen unbehelligt

auf seinem Beobachtungsposten , wenig mehr beachtet von der

an ihm vorüberziehen Menge . Kürzlich aber war es dichtum -

drängt von zahllosen Leidtragenden , dre therlnehmend zusahen ,

in den Himmel kommen . Gott schütze dich , liebes Weib und
die Kinder . Liebes Weib , lebe wohl . Meine letzten Gedanken

sind bei dir und den Kleinen . Lehre diese für mich beten .
O , wie gräßlich ist unsere Lage ." (Das kranke Kind war am

Tage der Explosion gestorben .) Mit welcher Ergebung die Ver¬

schütteten ihr Ende erwarteten , zeigt folgende Inschrift , die an
einer Ventilationsthür in der Tiefe des Schachtes entdeckt wurde :

„ Wir leben noch alle . 3 Uhr . Gott erbarme sich unser . Wir

beten alle zu ihm um Hilfe . Robert Johnson ." Auf einer

Planke in einem anderen Theil des Schachts fand man folgende ,
in festen Schriftzügen mit Kreide geschriebenen Worte : „ Gott
der Herr war mit uns . Wir sind alle bereit für den Himmel . "

Baden .
* Karlsruhe , 5 . Okt . Der weithin rihmlichst

bekannte und gefeierte katholische Schriftsteller Herr
Landtag ! abgeordneter PH . Wasserburg („ Philipp
Laicus " ) in Mainz wird vom nächsten Quartal an
die Redaction der im Verlage der Acliengesellschaft
„ Badenta " dahier erscheinenden belletristischen Zeit¬
schrift „ Sterne und Blumen " übernehmen .

* Karlsruhe , 5 . Okt . Der „Staatsanzeiger "
Nr . 36 brachte außer schon mitgetheilten Personal -
nachrichten u . A. eine Bekanntmachung des Staatk -
ministeriums , wonach in Folge einer Rheincorrection ,
womit zugleich eine Grenzberichtigung verbunden war ,
der zur Ortsgemarkung Hockenheim gehörige Angel -
hos von badischer an die bayerische Oberhoheit über¬
geht . — Ferner eine Bekanntmachung des Handels¬
ministeriums , wonach für die Eisenbahn Leopolds¬
höhe— St . Ludwig der Sekundärbetrieb eingeführt wird .

* Karlsruhe , 5 . Okt . Der Redakteur der osfi-
ciellen „ Karlsruher Zeitung " , Goll , ist bleibend in
den Ruhestand versetzt worden . Verantwortlicher
Rsdacteur ist j tzt der frühere Mitarbeiter Nestler .
Goll war vor Zeiten einmal (1848 bis 1849 ) Redac -
teur der republikanischen „Mannheimer Abendzeitung " .

Lokale».
* Karlsruhe , 5 . Oktober .

(Wahl .) Bei der durch den Stadtrath vorgenommenen
Neuwahl eines Vertreters der Stadt in die Kreisversammlung
wurde Herr Beigeordneter Dr . Spemann gewählt .

( Ausstellung . ) Der Gewerbeverein beabsichtigt auf Ostern

nächsten Jahres in hiesiger Stadt eine Ausstellung von Lehr¬

lings - Arbeiten zu veranstalten und suchte behufs Aussetzung
von Prämien um einen Beitrag aus der Stadtkaffe nach . Es
wurde zu diesem Zwecke 200 Mark rn den 1881er städtischen

Voranschlag eingestellt .
(Bestrafung .) Großh. Bezirksamt macht die Mittheilung ,

daß zwei Butterhändlerinnen aus der Rheinpfalz wegen Ver¬

kaufs gefälschter Butter in Geldstrafen von 20 und 70 Mark

verfällt worden seien .

(Militärisches .) Die entlassenenReservisten erregen viel¬
fach durch den kläglichen Zustand ihrer Anzüge peinliches Auf¬

sehen . Letztere sind zerlumpt und zerrissen . Billigerweise sollte
das Regiment oder irgend eine andere Militärbehörde dafür

Sorge tragen , daß die entlassenen Mannschaften mit einem

Anzüge entlasten werden , dessen sich deren Verwandte und das

Publikum nicht zu schämen brauchen .

( Postalisches .) Das Reichspostamt hat entschieden , daß
die Vorschrift der Postordnung dahin zu erläutern sei, daß eS

gestattet ist, in Preislisten (Maaren - Preiscourante rc.) , welche

unter Kreuzband versandt werden , anstatt der direkten Preis¬

angabe den Rabatt von früher mitgetheilten Grundpreisen hand¬

schriftlich einzutragen .

wie auf hohem Gerüste zwei kühne Arbeiter sich bis jetzt ver¬

geblich bemühten , es von der feuerrothen Farbe zu reinigen , mit
der es ein übermüthiger böser Bube Nachts vom Scheitel bis

zur Zehe angestrichen hatte . Nicht geringes Erstaunen erfaßte
diesen Morgen die ersten Paffanten der steinernen Brücke , das

alte Männchen plötzlich wie mit Blut übergoffen da oben auf

seinem 800jährigen Sitze zu sehen und manch ' frommes Matter¬

lein , das zur Frühmette in den Dom ging , mag sich wohl scheu

vorüberdrückend bekreuzigt und das über Nacht geschehene Wun¬

der als ein Zeichen der bösen Zeit und kommender böser Ereig -

niste angesehen haben ; sagt doch die Prophezeiung , daß die

Türken im nächsten Jahre der Donau entlang ziehen und ihre

Roste im Rheine tränken werden , und es gibt Leute , die mit

Angst und Schrecken — trotz Dulcigno und der europäischen

Flotten — diesem Ereignisse entgegensetzen ! Hoffen wir , daß

„unser Brückenmannerl " bis dahin von der Sonne gebleicht sein
wird , wenn es nicht gelingen sollte , es wieder weiß zu waschen .

( Salomo « im Elsaß .) Ein Wirth aus dem Canton
Weiler (Elsaß ) war von dem Schöffengerichte zu 150 Mark

Strafe verurtheilt , weil er in seiner Wirthschaft total verdor¬

benen Kunstwein verzapfen ließ , von dem der untersuchende

Chemiker vor Gericht erklärte , „ etwas Schlechterer sei ihm noch

nicht vorgekommen
" . Staatsanwalt , sowie Verurtheilter appcl -

lirten , und — Letzterer wurde freigesprochen , weil nicht er selbst
den Wein den Gästen vorgesetzt habe , sondern dies durch seine

erwachsene Tochter geschehen sei ! (Jedenfalls ein Jude !)

(Ein komischer Vorfall ) macht in Bayern viel von sich
zu reden . Dem Schmölzenbauern von Putzham wurde ein Kind

geboren , das in der hl . Taufe den Namen Rosalia erhielt . Nach

Beendigung der Tausschmauserei stellte sich indeß heraus , daß

die kleine Rosalia eigentlich kein Mädchen , sondern ein

Knabe ist .

Kleine badische Chronik .
L . Berghause » , 5 . Okt . Als gestern Abend der Bahnzug

an einer Uebergangsstation vorübersuhr und der Lokomotiv¬
führer ein Signal mit der Pfeife gab , wurde da « Pferd eines
auf der Landstraße fahrenden Fuhrwerks scheu und schleuderte
den Wagen derart gegen ein anderes daherkommendes Fuhr¬
werk , daß die Insassen sämmtlich herausgeworfen wurden . Von
den Menschen wurde niemand bedenklich verletzt , das Pferd
aber wird wahrscheinlich verenden . Das beschädigte Fuhrwerk
gehört Herrn Metzger Morlock in Karlsruhe .

Mannheim , 4. Okt. Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog , sowie die Frau Großherzogin und der

Erbgrobherzog trafen gestern Abend 11 Uhr hier ein .
Die Herrschaften hatten sich jeden Empfang verbeten . Die
Stadt ist heute festlich beflaggt . Heute früh nach 9 Uhr be¬

gaben sich die höchsten Herrschaften in die Pfalzgau -Ausstellung .

Zur Feier der Anwesenheit derselben fand heute Abend 6 Uhr
eine Aufführung der Thomas 'schen Oper „ Mignon " im Großh .
Hoftheater statt . Nach der Theatervorstellung wurde von den

hiesigen Gesangvereinen unter Mitwirkung der beiden Militär¬

kapellen im Schloßhofe den höchsten Herrschaften ein Ständchen
mit Lampions - Zug gebracht ; letzterer setzte sich gegen 10 Uhr
von der Kettenbrücke aus in Bewegung . In den Nachmittags¬
stunden besuchte die Großherzogin das Krankenhaus , das Großh .
Institut u . s . w . Am Vormittag brachten die beiden hiesigen
Militär - Capellen der Großh . Familie vor dem Schloß ein

Ständchen .
XX Aus dem Tabaklande , 4 . Okt . Ich will Ihnen

mittheilcn , daß die Straßburger Tabakmanufactur von Bürger¬
meistern , Gemeinderäthen , Deputationen ganz überlaufen wird
mit Bittgesuchen , es wollen in ihren betreffenden Gemeinden

Filialen errichtet werden ; so wird mir positiv versichert . Und

da haben wir eine Beleuchtung des Patriotismus , von dem
die Mannheimer erwarteten , er werde nicht zulasten , daß die

Raucher auch nur Cigarren von dieser Manusactur kaufen
würden . — In einem gewissen Orte wurden Sandblätter

verwegen , das Pfund zu 6 Pfg . (anderwärts wurden 10 bis

12 Pfg . bezahlt ) . Einige arme Leute hatten nur 2 oder 3

Pfund zu verkaufen , da aber jeder Item 15Pfg . Schreibgebühr

kostete , so mußten sie noch drauflegen . — Wie man hört ,
wurden von Tabakhändlern schon 35 M . für den Centner ge¬
boten , wobei der Käufer noch die Steuer geboten , doch sind

Käufe noch nicht abgeschloffen .

O Heidelberg , 4 . Okt. Der Winter - Fahrplan der Main-
Neckar -Bahn ist bereits erschienen . Nach demselben fällt der

seither um 8 " Uhr von hier nach Frankfurt abgehende und

der um 3 ' ° Uhr hier ankommende Schnellzug aus . Der badische

Eisenbahn -Fahrplan wird jedenfalls wieder erst am 14 . Oktober

erscheinen .
Bruchsal , 4 . Okt. Soeben verlautet dahier, Hanauer

sei in Memel wieder verhaftet worden . Be¬

stätigung bleibt abzuwarten . — Man war hier sehr empört
über die geplante Errichtung eines G aisenstall es auf dem

Gottesacker ; in jeder Familie , wohin man auch kommen mochte ,
hörte man den Unwillen laut werden , nicht blos , wie die

„Kraichgauer Zeitung " glauben machen wollte , in den Wirths -

Häusern . Der Stadtrath hat denn auch gegenüber dem lautge¬
wordenen Unwillen die Eclaubniß zum Bau wieder zurückge¬

nommen . Die Bruchsaler sind gar nicht zu begreifen : wie

schön wäre es gewesen , hätte der Todtengräber sich vielleicht

bestimmen lasten , seiner Zeit eine Milchkuranstalt auf dem Fried¬

hof zu eröffnen , vielleicht gar verbunden mit einer eleganten

Sommerwirthschaft ? -
-j - Frendenberg a . M . , 5 . Okt . Heute verließ der hochw .

Herr Pfarrverweser Faulhaber unsere Gemeinde um die ihm

zugetheilte Pfarrei Oos anzutreten ; eS hat sich derselbe während

seines Hierseins durch die ihm eigene , charakterfeste , offene und

friedliche Gesinnung Alt und Jung zu Freunden erworben und

sehen wir denselben sehr ungern aus unserer Mitte scheiden ;

( „Dem Hungertode nahe ! ") Dr. Tanner 'S Antipode, ein
junger Mann in Großwardein (Ungarn ), hat kürzlich , infolge
einer Wette , von halb 9 Uhr Abends bis Mitternacht Folgen¬
des verzehrt : einen Paprika - Rostbraten mit Erdäpfeln , ein
Wiener Schnitzel mit Zucker - Erbsen , ein RindSfilet mit Nockeln ,
eine Schweins - Karbonade mit Kürbis ,

' /. Ente mit Gurken ,
eine Portion Gansbraten ,

' /- Backhuhn , einen Rostbraten mit

Zwiebel , ein Beefsteak mit Ei , eine geröstete Kalbsleber , eine

Portion Hirn mit Nieren , ein KalbSpörkölt , ein GulyaSfleisch ,
eine Portion gebackene GanSleber und ein Hühnchen , Einge¬

machte » mit Kohlrüben ; hierzu trank er 2 ' /, Liter Bier ,
2 ' /, Liter alten Wein und 3 Flaschen Sauerwaffer . Das war

die Mahlzeit , die er in Folge der Wette eingenommen hatte ;

zum größten Staunen seiner zahlreichen Zuschauer verlangte

aber hierauf der „Hungrige " noch eine Omelette , die er sich

gleichfalls ausgezeichnet schmecken ließ . Ueber den weiteren Zu¬

stand des jungen Mannes hat man bi » heute Nichts gehört .

( Ein neue» Schloß der Kaiserin Eugenie .) Die Kai-
serin Eugenie hat dieser Tage die Besitzung Farnborough Hill

in Hampshire an der GrafschaftSgrenze von Surrey für

50,000 Pfd . St . käuflich erworben . Die Besitzung war das

Eigenthum der verstorbenen Verlegers Msgr . Longman und

besteht au » 257 Morgen Lander mit einem prächtigen Schlöffe ,
das von dem verstorbenen Eigenthümer vor etwa 18 Jahren

erbaut wurde . Die Kaiserin wird ihren Besitz nicht vor dem

1 . Januar antreten ; sic beabsichtigt daselbst eine Erinnerungs -

Kapelle zu errichten , welche die Leichen der Kaisers und des

kaiserlichen Prinzen aufnehmen soll . Der Pachtvertrag von
Cambden Place in Chiselhurst läuft im März nächsten Jahres
ab . Darnach wären die Angaben , daß die Kaiserin England
verlassen und sich nach Arenenberg zurückziehsn wolle , widerlegt .



wir rufen dem Scheidenden ein herzliches Lebewohl zu mit der
^

Bitte , unferer Gemeinde ein gutes Andenken bewahren zu wollen . -

ch- Bon der bayerischen Grenze , S . Okt . Am 27 . Scpt . s

tam Se . bischöfl . Gnaden der Hochwürdigste Bischof Dr . Stein

von Würzburg , von Grünsfeld kommend , in Begleitung des

Herrn Professors Dr . Kihn gegen S Uhr Morgens bei Herrn

Pfarrer Geyer in Vilchband aus Besuch an , wo Hochderselbe

von mehreren benachbarten Geistlichen freundlichst begrüßt wurde .

Hochderselbe reiste an demselben Tage über Unterwittighausen ,

wo er Herrn Pfarrer Haller von da ebenfalls besuchte , gegen

4 Uhr Abends nach Würzburg zurück .

0 ) Achern , 4 . Okt . Unser Gaufest hatte den besten Ver¬

laus unter ungeheuerem Zudrang der Bvölkerung , begünstigt

vom herrlichsten Spätjahrswetter . Am Samstag erhielt das¬

selbe seinen Glanzpunkt durch die Anwesenheit S . K . H . des

Großherzogs und der Frau Großherzogin , welche den Festzug

und das ganze Fest und die Ausstellung mit großer Theilnahme

besichtigten . Am Sonntag Morgen schien das Regenwetter das

Fest belästigen zu wollen . Aber bald zerstreuten sich die Wolken

und - er heiterste Sonnenschein beleuchtete das gelungene Fest

und die Schaaren der fröhlich sich bewegenden Theilnehmer . Nach -

mittags war Pferderennen , welches wirklich denJffezheimer

berühmten Rennen Concurrenz machte , wenn auch nicht in der

Qualität der Renner , doch jedenfalls in der Anzahl der Zu¬

schauer . Es durfte aber nur Trab geritten werden , wehhalb

das „Rennen " auch ohne jeden Unglückssall abging .

X Dom Oberrhein , 3 . Okt . Das Oberland scheint ein

besonders ergiebiger Boden für die protestantische Sektirerei zu

sein . Fast in allen größeren Städten werden sogenannte

„ Stündle " gehalten und , weil von reichen Sektirern veranstal¬

tet , schon der materiellen Unterstützung wegen häufig besucht .

Regelmäßig sind es die liberalen Lokalblätter , welche dabei die

Heroldsdienste übernehmen und mit Fettdruck bekannt geben ,

wenn irgend ein Bruder Missionar aus Amerika oder gar ein

Doctor aus Philadelphia im Versammlungssaale öffentlich zu

predigen sich berufen fühlt . Sonst verlangt das neueste Kirchen¬

gesetz, Laß im Staate Baden ein ausländischer Prediger nur

seine Privatandacht verrichten darf , diese „ Ständler " aber

annonciren und halten ihre Predigten öffentlich , ohne daß sich

unsere Polizei um ihre wissenschaftliche Bildung und Staats -

bürgereigenschaft kümmert , gerade als ob das betr . Gesetz nur

für die katholische Kirche da wäre . Uebrigens würden wir von

Liesen Ungesetzlichkeiten keine Notiz nehmen , wenn diese

„ Stündler " bei ihrer Sache blieben ; gewöhnlich aber thun

sie das nicht , sondern fallen dabei über die katholische Kirche

her , welche sie mit seltenen Ausnahmen tödtlich Haffen . Was

ein solcher Prediger sonst nicht sagen darf , das kann er im

„ Stündle " an seine Adresse bringen . Aus diesem Grunde sind

Liese „Sektirerstündle " die beliebten Saatstellen confesstoneller

Gehässigkeit und verdienen die gerechte Anwendung der bestehen¬
den Gesetze.

T Aus Baden , s . Okt . In Mannheim brach im obersten

Stockwerk eines Hauses Feuer aus , das bald gelöscht wurde ;

mn Kind wurde kaum noch vor dem Tode des Erstickens gerettet .
— In Schwetzingen hat sich ein Gartenbauverein gebildet ,
der dem Landesverein beigetreten ist . — Zn Pforzheim wurde

ei » Arbeiter beim Ausbessern einer Gasröhre durch Explosion

ausströmenden Gases verletzt . — In Nie fern wurde einem

Bahnarbeiter beim Manövriren ein Bein zerquetscht . — Aus

der kunstgeübten Hand des Herrn K . Siebenpfeifer in Pforzheim

ist in den letzten Tagen wieder ein schöner , gelungenes Werk

kunstgewerblichen Schaffens hervorgegangen , welches dem Herrn

Hofbuchhändlcr Müller in Karlsruhe zu seinem 50jährigen Ge¬

schäftsjubiläum von dessen GeschästSpersonal überreicht worden

ist . Das Kunstwerk besteht in einem silbernen , theilweise ver¬

goldeten Tintengeschirr , welches reich und geschmackvoll ornamcntirt

und von zwei Genien und der Figur des Meisters Gutenberg

überragt ist . — Bei einerLebensmitteluntcrsuchung in Heidel¬

berg stellte es sich heraus , daß in einem 10 Pfundstück Ballen¬

butter sich nicht weniger als 2 Pfund Mehl befanden , die wohl
nur „ aus Versihen " hineingerathen sein mögen . — In Rust
bei Ettenheim taucht das Project einer neuen Zuckerfabrik wieder

aus . — Der deutsche Kaiser hat , wie schon seit 5 Jahren , auch
Heuer wieder die Stuttgarter Juwelier - Firma Eduard Föhr
mit dem Aufträge zur Anfertigung des Ehrenpreises für das

Armeejagdrennen in Baden - Baden betraut . — In lieber -

lingen wurde am 28 . v . M . der Landwirth Höger todt in
seinem Bette gefunden . Derselbe hatte noch den Tag vorher
auf dem Felde gearbeitet und war Abends beim Nachhausegehen
die Treppe hinabgefallen , wodurch er jedenfalls eine innere
Kopfverletzung erlitten hat . — Am Sonntag wurden in der

Pfalzgau - Ausstellung zu Mannheim 11,200 Eintrittskarten
L SO Pfennig verausgabt . — In der Nacht vom letzten SamS -

tag aus Sonntag wurde in Mannheim Christian Stroh von
Neu - Isenburg von mehreren Schutzleuten nach dem Spital
verbracht , da derselbe durch zwei Messerstiche in die Schultern
nicht unerheblich verletzt war ; der Thäter ist verhaftet . — In
Triberg ließ der Dienstknecht Schwarz einen Wagen aus einer
^ infahrtsstraße , mit zwei Pferden rückwärts gegen die Haupt¬
straße ziehen . Schwarz leitete die Deichsel und ließ dabei die Pferde
ohne Fuhrmann laufen , wobei der Wagen zu nahe gegen die
Häuserfront lief und dabei das Iljähriye Mädchen des Uhr¬
machers Maier zwischen dem Wagen und dessen Wohnung der¬
art zusammendrückte , daß solches in Folge der erhaltenen Ver¬
letzungen gestorben ist. — In der vergangenen Woche wurden
in Wein heim an verschiedenen Straßenecken Nachts Zettel
angeklebt , welche verschiedene Schimpfreden gegen den deutschen
Kaiser und Bismarck enthielten , ebenso Aufrufe zur Bildung
einer Republik . In Folge dessen wurdrn bei verschiedenen
Fabrikarbeitern Haussuchungen gehalten , jedoch ohne Erfolg . —
Aus dem Murgthal wird uns mitgetheilt , daß für die Kreis¬

wähl im Bezirk Weißenbach Herr Obereinnehmer Zahn aus

Rastatt als Candidat aufgestellt war . Derselbe lehnte aber

wohlweislich ab , da sein Durchfall sicher gewesen wäre .

Herbstberichte .

* Mullheim , 3 . Okt . Sehr trüb lautet der Herbstbericht in

den Blättern . Seit einigen Tagen wird , so heißt es , in unserer

Gegend geherbstet , d. h. die Rebbesitzer verfügen sich in die

Weinberge und tragen nach stundenlangem Suchen das dies -

jährige Ergebniß aller Sorgen und allen Fleißes , den die

Instandhaltung der Reben verlangt , in der Rocktasche oder in

einem Korbe nach Hause . In den höheren Lagen ist es etwas

bester , aber auch dort kann nur von einem Drtttelherbst die

Rede sein . Cs gehört guter Muth und Gottvertrauen dazu , um
mit der Hoffnung auf bessere Zeiten dem Winter entgegenzu¬

gehen und die altgewohnte Arbeit , die diesmal so schlecht ge-

lohnt , wieder aufzunehmen . Und doch muß . cs sein ! Nur

tüchtige Arbeit und zähe Ausdauer können über solch ' schlimme

Zeiten hinweghelsen . Schaue ein Jeder , wie er sich und seinen

Nebenmenschen durch Vertrauen fördere .

Schwurgericht .
* Karlsruhe , 2 . Okt . 10 . Anklage gegen die 20 Jahre

alte Luiis Weis Haupt von Malsch wegen Meineids und gegen
den 33 Jahre alten , gewesenen Schutzmann Karl Engl er in

Baden wegen Anstiftung zum Meineid . Die Weishaupt wurde

am 27 . Juli d . I . in einer dienstpolizeilichen Untersuchung gegen
den Mitangeklagten Engler vor Gr . Bezirksamt Baden eidlich
als Zeugin vernommen nud wird nunmehr beschuldigt , unge¬
achtet des abgelegten Eides auf Anstiften des Engler wissentlich

falsche Angaben gemacht zu haben . Die Geschworenen bejahten
die Schuldfragen und der Gerichtshof verurtheilte die Weishaupt
zu einem Jahr 3 Monaten und den Engler zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus , beide zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jahre und dauernde Unfähigkeit zur eidlichen
Einvernahme als Zeugen oder Sachverständige .

II . Anklage gegen Daniel Lehmann von Dobel , wohnhaft
in Pforzheim , wegen betrügerischen Bankerutts . Lehmann
war angeklagt , daß er als Kaufmann , welcher seine

Zahlungen eingestellt hatte , und seine Zahlungsfähigkeit kannte ,
zu Gunsten eines Gläubigers , nämlich des Ortsvereins der

Gewerkschaft der Gold - und Silberarbeiter und verwandter

Berufsgenoffen in Pforzheim , in der Absicht , ihn vor allen

übrigen Gläubigern zu begünstigen und diese zu benachtheiligen ,
Vermögensstücke bei Seite geschafft habe , indem er : I . dem Karl

Fix und Karl Weber in Pforzheim als Vertreter des genannten
Vereins sein gesammtes zum Wirthsch - ftSbetrieb erforderliches

Waarenlager im Wcrthe von einigen 100 Mk . übergab und
2 . dem Ludw . Rühl in Pforzheim als Kassier des genannten
Vereins am 16 . Juli 1875 sein gesammtes übriges Fahrniß -

vermögen im Werthe von einigen 100 Mk . zu Eigenthum ver¬

schrieb . Nachdem jedoch die Geschworenen die Schuldfrage ver¬
neint hatten , wurde Lehmann vom Gerichtshof vrn der Anklage
und den Kosten freigesprochen .

* Freiburg , 2 . Olt . 11 . Anklage gegen Karl Adolf Grüner ,
evangelischer Pfarrer von Schallbach , Amt Lörrach , 30 Jahre
alt und verheirathet . Dieser war angeklagt der Nothzucht , ferner
des Nothzuchtsversuchs in fünf Fällen und endlich der gewalt¬
sam verübten Unzucht mit einer Frauensperson . In Folge
des Wahrspruchs der Geschworenen wurde der Angeklagte für

schuldig erkannt und deshalb zu einer Zuchthausstrafe von 5

Jahren und zum Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren verfällt .

* Konstanz , 30 . Sept . 8 . Anklage gegen den verheiratheten
32 Jahre alten Schuhmacher Gottlieb Schmitt von Wellen¬

dingen bei Bonndorf wegen Brandstiftung und Unterschlagung .
Der Angeklagte , welcher früher mit Eifer dem ehrsamen Schuh¬
macherhandwerl oblag , führte in letzter Zeit im Aufträge eines

Geschäftshauses in Offenburg kleinere Reisen in der Gegend
von Bonndorf aus , nahm Bestellungen entgegen und kassirte
das Geld für gelieferte Waarc ein . Am 18 . Juni d . I . kam

der Chef des Offenburger Hauses , Namens M ., nach Wellen -

dingen , um mit Schmitt Abrechnung zu pflegen . Nach dieser

hatte Schmitt die Summe von über 1200 Mark abzuliefern .
M . nahm das Geld am 18 . » echt in Empfang , sondern er¬

suchte Schmitt , ihm solches andern Morgens früh in das Wirths -

haus zur „ Insel " zu bringen , woselbst er übernachten werde ,
um mit dem ersten Post -Omnibus abzureiscn . Der Morgen
des iS . Juni brach an . M . wartet in seinem Zimmer auf

seinen Schuldner und wundert sich über das lange Ausbleiben

desselben . Nur noch S Minuten fehlen an der Abfahrtszeit —

Schmitt erscheint immer noch nicht . Plötzlich ertönt der Feuer -

ruf im Orte , cs war im Schmitt
'schen Hause ein Brand aus¬

gebrochen . M . läuft nach der Brandstätte und hat das Glück ,
daselbst Schmitt gleich zu treffen . Er frägt den Schmitt , wo

das Geld sei, woruuf dieser die Antwort gibt , es sei gut ver¬

sorgt . Auf dringendes Ersuchen seitens M . überreicht ihm

Schmitt einen Beutel mit 110 M . Inhalt mit dem Bemerken ,
das Uebrige habe er in der Rocktasche , dann springt er auf den

Speicher , um das Feuer zu löschen . Nach fünf Minuten kommt
er wieder zu M . zurück und klagt , er habe beim Löschen die

übrige Summe , etwa 800 M ., die er in Banknoten und Gold
in einem Papier eingewickelt hatte , verloren , oder es sei ihm
entwendet worden . Mittlerweile war das Feuer gelöscht
worden ; in dem Schindeldache des Hauses waren einige Löcher
eingebrannt , sonst hatte das Feuer keinen Schaden gethan .
Nach der Art und Weise des Ausbruchs des Brandes befragt ,
gab Schmitt an , daß er am Morgen früh mit einem offenen
Lichte in die im zweiten Stockwerks gelegene Rumpelkammer

gegangen sei , um dort ausbewahrte Feuerwerktörper , von der

Hochzeit des Bruders M .'s herrührend , zu holen und M . einzu¬

händigen . Dabei könne es leicht vorgekommeu sein , daß ein

Funken in die Höhe gestiegen und durch die mit verschiedenen

Riffen und Löchern behaftete hölzerne Bühne auf den Speicher¬

raum gedrungen und das daselbst lagernde Heu und Stroh in

Brand gesteckt habe . Diese Angabe erscheint in verschiedenen

Theilen sehr verdächtig . Auf dem Speicherbodcn lagerte gar
kein Heu oder Stroh ; derselbe zeigte allerdings einen verbrann¬

ten Fleck, der jedoch mit jener Stelle der Bühne der Rumpel¬

kammer , wo angeblich der Funken durchgekommen sein soll ,

nicht correspondirte . Unbegreiflich blieb , wie das Feuer so

rasch das Strohdach hat ergreifen können . In der Rumpel¬
kammer war nicht das mindeste Merkmal , daß in ihr ein Licht

gebrannt worden wäre . Auf einem Schaft lag allerdings
etwas Asche, die jedoch offenbar absichtlich dorthin getragen
worden war . Diese und verschiedene ander ; verdächtige Um¬

stände veranlaßten den Vertreter der großh . Staatsbehörde ,
den Schmitt der vorsätzlichen Brandstiftung zu beschuldigen ,
die er , wie ausgeführt wird , zu dem Zweck ausgesührt hat ,
um einen Deckmantel für die von ihm an M . verübte Unter¬

schlagung im Betrag von 800 M . zu erhalten . Denn daß

Schmitt den Betrag an jenem Morgen wirklich in der Rock¬

tasche hatte , glaubt der Vertreter der Anklage nicht , ist viel¬

mehr der Meinung , daß Schmitt das Geld schon längst für sich

verbraucht hatte . Schmitt leugnet die ihm zur Last gelegte

That und erklärt das gegen ihn Vorgebrachte als eine grobe

Verleumdung . Sein Vertheidiger macht darauf aufmerksam ,
daß nur Verdachtsgründe vorliegen , und wenn man einen so

gut beleumundeten Mann , wie den Angeklagten , verurtheilen
wolle , so müsse mehr vorhanden sein als bloser Verdacht . Der

Vertheidiger führt des Weiteren aus , daß die heutige Verhand¬

lung in der That nur Verdachts -, aber keine Beweisgründe

geliefert habe und bittet am Schluffe seines Vortrages um

Freisprechung . Diese Bitte hat bei den Geschworenen , wie es

scheint , auch Gehör gefunden , denn sie verneinten sämmtliche

Schuldfragen . Es erfolgte demgemäß eine Freisprechung .
9 . Anklage gegen den 61 Jahre alten , verheiratheten Schreiner

Franz Karl IehIe von Hänner wegen Meineids . Der An¬

geklagte wird beschuldigt , in seinem Rechtsstreit gegen den

Landwirth Fridolin Blum von Hänner wegen einer Forderung

von 21 M . den ihm vom Amtsgericht Säckingen zugeschobenen

Eid am 2. Juli d . I . wissentlich falsch geschworen zu haben .

Die heutige Beweiserhebung lieferte wenig Anhaltspunkte für

die Schuld des Angeklagten , und sah sich der Vertreter der

großh . Staatsbehörde , Herr Staatsanwalt Geiler von Walds¬

hut , veranlaßt , von der Stellung eines Antrages auf Schuldig¬

sprechung abzusehen , was er mit dem Bemerken that , daß ,
wenn die Zeugenaussagen in der Voruntersuchung so gelautet

hätten , wie heute , eine Anklage gegen Jehle überhaupt nicht

erhoben worden wäre . Nachdem der Vertheidiger die für die

Unschuld des Angeklagten lautenden Zeugenaussagen noch

hervorgehoben , erfolgte von Seiten der Geschworenen ein Nicht¬

schuldig und dcßhalb von Seiten des Gerichtshofes eine Frei¬

sprechung . _

Neueste Nachrichten .
s Wie » , 5 . Okt. Die „Polit . Correspondenz "

meldet aus Gravosa : Seymour sei auf dem Dampfer
„Helikon" nach Caktaro abgegangen , von wo er ur -
verwetlt nach Cettinje weiterreist , um neuerlich eine
nothwcndig gewordene Rücksprache mit dem Fürsten
wegen eventueller montenegrinischer Action gegen
Dulcigno zu pflegen . Sämmtliche Geschwader sind
heute abgegangen , ausgenommen das italienische Ge¬
schwader und die deutsche Corvette „ Viktoria "

, welche
morgen segeln.

f Paris , 5 . Okt. Eine Meldung der „ Agence
Havas " aus Ragusa lautet : Montenegro dringe - uf
sofortige Unterstützung seitens des Geschwaders . Man
glaube , Seymour würde Montenegro rathen , Dulcigno
svsort anzugreifen , indem er seine Unterstützung mit
oder ohne Beihilfe der andern Mächte in Aussicht
stellen werde .

f London , 5 . Okt. Die Botschafter Deutschlands ,
Italiens , Rußlands hatten Unterredungen mit
Granville .

f Genna , 8 . Okt. Garibaldi ist hier eingetroffen .
Er wurde an Bord von demokratischen Notabilitäten
begrüßt und bei der Landung mit Zurufen , Fahnen
und Musik empfangen . (Ein sonstiges Unglück ist
nicht zu melden .)_

Derloosuugeu .
Wiener Rudolf - Stiftung 10 - fl .- Loose vom Jahre

1864 . Ziehung am 1 . Oktober 1880. Auszahlung am 2 . Januar
1881 .

Gezogene Serien :
Nr . 11 484 485 602 631 674 1033 1039 1040 1288 1337

1415 1443 1447 1664 1672 1783 1889 . 2066 2078 2488 2271
2379 2415 2483 2490 2678 3039 3041 3356 3436 3616 3705
3740 3756 3769 8772 3797 .

Hauptpreise :
Serie 1684 Nr . 10 L IS,000fl Seriell Nr . 43 ö 3000 fl.

Serie 2271 Nr . 21 L 1S00 fl . Serie 3041 Nr . 41 . Serie
3705 Nr . 10 L 400 fl Serie 1337 Nr . 18 , Serie 2490 Nc . 4l ,
Serie 3756 Nr . 21 ir 200 fl . Serie 485 Nr . 48 , Serie 674
Nr . 2 , Serie 3356 Nr . 49, Serie 3436 Nr . 1 , Serie 8616
Nr . 16, Serie 3797 Nr . 12 ä 100 fl . Serie 11 Nr . 36 , 44,
Serie 1039 Nr . 34, 1288 Nr . 33, Serie 1337 Nc . 27 , Serie
1415 Nr . 16 , Serie 1447 Nr . 50 , Serie 2066 Nc . 33 , Serie
2271 Nr . 2 , Serie 3616 Nr . 49 . Serie 3773 Nr . 23 L SO fl .
Seriell Nr . 4, 21 , Serie 485 Nr . 45, Serie 674 Nr . 22, 24 ,
37 , Serie 1288 Nr . 27 , Serie 1415 Nr . 27 , Serie 1443 Nr . 14 ,
Serie 1447 Nr . 47, Serie 2066 Nr . 46 , Serie 2078 Nc . 2,
Serie 2088 Nr . 35 , 48 , Serie 2271 Nr . 29, Serie 2379 Nc . 33,
38 , Serie 3039 Nr . 13 , Serie 3041 Nr . 1 , 14 . 16 , 30 , Serie
3740 Nr . 39 , Serie 3756 Nr . 10 , Serie 3797 Nc . 22 ö 30 fl.

Redacleur : PH . Gerber .



Nachruf !
Heute verläßt uns unser Hochwürdiger Herr Pfarrer Otto Klingel -,

um feine neue , von Sr . Königlichen Hoheit dem Großherzog verliehene Pfarrei
Roth weil , Amts Breisach , anzutreten.

Dieser Herr hat während seines zweijährigen Wirkens dahier durch seinen
unermüdlichen Fleiß in Kirche und Schule , durch den gründlich erthcilten Re¬

ligionsunterricht , durch seine anziehenden , gediegenen Kanzelvorträge und durch
sein freundliches Benehmen gegen Jedermann sich die Liebe , Achtung und das
Vertrauen der hiesigen Gemeinde im vollsten Maße erworben.

Ohne Menschenfurcht und parteilos trat er nur da mit Ernst auf , wo
es die Nothwendigkeit verlangte .

Zu besonderem Danke fühlt sich die Gemeinde verpflichtet , daß es diesem
Herrn gelang , unsere Kirche so schön restauriren zu lassen , was dieselbe schon
lange bedurfte.

Indem wir einerseits der Gemeinde Rothweil zu einem solch ' tüchtigen
Seelsorger gratuliren , müssen wir auch auf der andern Seite unfern herben
Schmerz aussprechen, der uns durch sein Scheiden trifft , und verbinden damit
die Bitte, uns im Andenken zu bewahren, sowie auch die Gemeinde Huttenheimj
seiner nie vergessen wird .

Huttenheim , den 5 . Oktober 1880 .
Der

An - und Verkauf von HHertkipipHerei » .
Einlösung von
Auskunitsertheilung bei
kostenfreies Nachschlagen von LivÜrnixen ,
Ueber ahme von V «rin8sen8V «VHV«ItUl »8vi >,

billigste und gewissenhafteste Besorgung aller Aufträge im 4 .3
« ml

H ritt . t
v . d . fr . Firma Sexauer L B -rblingsr ,

8 , DouglaSstraße 8 , zwischen der Kaiser- und verl. Bkademiestraße .

Gemeinberath:
Weingärtner , Bürgermeister.
Wittemann .
König .
Staßon .
Gänßmantel .
Heitmann .
Tirols .
Leib old , Havptlehrer .

Stiftungsvorslanb :
Weingärtner , Bürgermeister.
Witte mann .
Jo . Zimmermann .
Wittemann .
Heltmann .
Gänßmantel , Rechner .

Nuß - Kohlen ,
vorzüglicher Qualität, in stets frischen Bezügen , empfiehlt zu den billigsten Preisen
IL. I *. Holz - und Kohlengeschäft,

Rüppurrerstraße ? .

W^ » » L «»8i8vI » ! " WU

5 .5

Mb " Ll »8U8vI » r - WW

Die Lömglied LelgisobeuSostäampker äsr „ULV
I -I8L " kakren von Heile »»
» I « L « V nack

» n,I W I
^ usgossiolinkts Dampfer mit vorrilgliclier Lioriclrtuog lür SassaZikre aller Llasseo.

Dsntsedo Seclieuung null Lrrt auk ssäsm 8elü § . Sasssgsxrsiss 1 . Olasss 360 , 2. Olasss
340, 3. Olasss 120 lllarlr.

Uso vsngs sied an 8. von äer Secks in AMÄüNPLtl oäsr voni-sä «srolä. vllrr- INUIIer, « ick .
Mrseliing, Ssbur sc Stall , 6sbr. Sielskelö, Usuptagsnten in INsnnlisim; 0. Selivarrmsnn, 8 »upt-
»xont ln Xebl ; oäer Ul . Lutekunet , X. Sckmltt sc Soda , Uirsclistrasss 29 , uncl lsood Svlimiöt,

Serrsnstraess 37 , in ltsrkrulis .

prsnrösisoko

li lnstrueteur -- Vke Instruktor
englisoke

WoedsQLclirikt kür veutseLs .
HI . 1880 .

I' rels pro <4u »rtl »I Ze ltl . I SS .

Voraüxliolis llililun ^siriittsl rur DrlsrnunA uncl VorvolllcommnunAcler
tt »NLv8t8vI »ei » nncl eiixllsvNei » Kpraolis . llmpfoblsn von liolisn 8e -
liöräsn nncl nsmlisftsn ksäsgogsn nncl ksebxelsbrten , eingskükrt in vislsn
Instituten nncl köderen Icskravstnlten , sinä genannte Llättsr zsäem , clsr Siek
in äisssr Lpraoks ausbiläso vill , auk <las A.nxslsgsntliolists cru sinxkslilsn.
A.uvli sprivkt clis immer raklreiolisr verclsnäs ^ donnsntenrcnlil in last allen
Icänclsrn der Dräs kür clis lücktiglcsit nncl Lrauolibarlcsit «lisser Journale .

Hälierös iin krospeet .
Lrospevte ui >,1 t ' rnlil imiilnien » xrotiis .

Hu bvrielisn äurvd Sie Port unä alle öuvlibsmiluiigsn ües In - unä Suslsnilss soivia
öirect von äer Vsrlsgsksnölung .

Weimar nnä Dsiprig .
22

74 . cke« 74 . ^ t «t7'7ttk « 7'.

««
Won feinstem inlenstvem Traubengeschmack.

' S

L -I^ -, (Vor klAchLhmuoN» ichefliluscblj>e;eP!ek!icb !iep<>mrI-Xcbalmgrkei

Analysirt und auf's Wärmste empfohlen von H . llr . M. ?rs>tag, Königl . Profesior in
Bonn , durch fast unzählige Anerkennungen genesener Personen aller Stände ausgezeichnet
und laut Gutachten der Central - Medicinalbehörde zum freien Verkauf gestattet ; ist in
Flaschen ä l , 1 ' /- und 3 Mark zu haben in lLorlsroko imHaupt - Depöt bei
Herrn Hoflieferant Lori AI» lL» vI>er , Lammstr . 5 ; — ferner bei den Herren VN .
» «-« zier , Waldstr. 10 , — Lrleclie . 8t » » Ukvrt, Kronenstr . öl , — L-« « »8 LIpperer
Wve ., Waldhornstr. 28, und Konditor ^ » >1u8 Lied , Äaiserstr . 239. 4.1

Isv » »» rk88i8vl » ! « , »« N8 « i, r - WM

Im Verlagevon Liberi « , Itsollo L LIe ,
Buchhandlungin Lli >8l «aelo , ist erschienen
und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

DnReueEiilMttkalmdtt
für 1881 .

Bisheriger Preis 35 Pfg . Wiederverkäufer
erhalten lohnenden Rabatt . Als Hauptbild r
Eine feine Lithographie in Farben 1 °.
Interessanter Text . Volksthümliche Schreibart.

Viele Bilder.
fl 'eibui'g, Ulei 'kli'iLctie Kn8ia !t
und deren Agentur in Xarlsruks , Kaiserstr . 154 .

Donnerstag , Oktober :

kreitz 6vllkertzllr
im „ Einhorn " , Bruchfal .

I«
Kanilasion jeder Größe , zu 4 '/- -/<>,
«INz - tt -NttkN auszuleihen. Näheres der
Urban 8cl>mltt's Geschästsbitreau (Schützenstr. 46)

Karlsruhe.

Constantia.
Mittwoch , den 6 . d. M ., Abends 8 Uhr ,

Versammlung im Bereinslokal- Vortrag.

I * VI » Vl « I » 8KV8TLvI » .

Für einen jungen Mann (Ausländer) wird
in guter, katholischer Familie vollständige
Pension gesucht . Offerten sogleich sud ^ . H .
an die Expedition d . Bl .

Empfehlung .
Unterzeichneter empfiehlt alle in sein Fach

einschlagcnden Arbeiten. 6.4
Arbeit nach Maß wird unter Garantie für

gutes Sitzen zu sehr billigem Preis angefertigt.
US . Reparaturen werden prompt und billig

ausgeführt,und sichere pünktliche Bedienung zu .
Hochachtungsvoll

Schuhmachermeister , Karlsstrahe 22 .

Ku, -; der Staat Spapiere . Frankfurt , da« 4 . Oktober 1880.

Staatspapiere
Deutschland 4 Pz . Reichsanleihe
Preußen 4 ' /,
Baden 4

»
„ S ' /.

Bayern 4
4
3 ' /.

M.
Consol . Oblig. Thlr.
Obligationen

M
Oblig. von 1842
Oblig. fl .

,, M.fl
Württemberg4 '/- Pz . Obligationen fl,

„ 1877/78
„ 1875/79

Rastau
Gr . Hessen
Oesterreich

Ungarn
Luxemburg
Rußland
Schweden

4
4
4
4
5
5
S
4
5

4 '/.

Goldrente
Silber : n., Zs . 4 '/-
Papierren .,Zs . 4 '

/«
Goldrente fl.
Obl. i. Frs . zu80Pf

„ von 1870
in Thaler

Schweiz 4 ' /- Pz. Berner Staatsoblig ,
N .'Amerika 6 „ Bonds r . i/i 1881

„ 5 „ , r . I88Iv .I87I
Belgien 4 Pz. Obligationen Fr « .
Frankreich 5 „ Rente vollbz. Frs .

Artien und Prioritäten .
Deutsche Reichsbank » Antheilscheine
ladifl

'
BMsche Bank M,

xvr
oomp t .
100 ' -
104 '/-

99 ff.
99ff -
97 -

/.
99ff-
99 ' /-
94

101 ' /-
104 ' /°

99 °/.
L9 °/-
99 '/.
75 ' /-
62 ' /.
61 '/.
92 '/.

100 ' /-
89 '/.

100 '/.
110 °/-
99 '

/.
100 °/»
105

146 °/°
108 '/-

Deuische Veremövan ! 850 st .
Darmstädter Bank 250 st.
Österreichische Ungar. Bank

„ Credit ö . W.
Würtembergische Vereinsbank
Äiitteldeutsche Kreditbank
Rheinische Kreditbank 200 Thlr.
Basler Bankverein 500 Fr .
Stuttgarter Bank in Liquid
D . Reichs-Cont . Thlr.
Frankfurter Wcchselbank 87 °/» R.
Deutsche Hypothekenbank
Franksurter Hypothekenbank
4 ' ,c
4 '/-
5
4 ' /-
5

Pz . pfäizische Ludwigsbahn M.
pfälzische Maxbähn 500 fl.
hessische Ludwigsbah « v . 1876
pfälzische Nordoahn M.
öfter. Franz.-Staatsbahn ö. W.

5 „ öfter. Süd -Lomb. ö . W.
Österreichische Nordwestbahn -Anleihe
5 Pz. Elisabeth -Eisenbahn zu 200 fl.
5 „ Rudolfs - Eisenbahn
5 „ Böhmische Westbahn -Anleihe 200 i
5 „ Franz-Josef-Eisenbahn 200
Gal . Karl-Didwig-Eisenbahn 200 j
5 Pz. Mähr .Grcnzvahn -Prioritäten i. r
5 „ Böhm. Westb. -Prior . i. S . v . 1873

Elisabethbahn-Prior . I. Em .
Em . v . 1862

5
5
5 » Donau-Drau

105
150 '

/.
702
242 °/.
135 '/.

94 ' /.
107 '/-
140 '

/.
88

140
92
90 ' /.

107 '/.
102 '/.
101 '/.
105 ° .
102 '/-
237 '

/.
61

152
163 ' /.
136
199 ' /.
144
237' /.

63 ' /-
103 '/-

84 ' /-
84
70

b Pz . Franz -Josef -Priorttäten von 1873
5 „ Kronpr. Rudolf- Prior , von 67.68
5 ^ „ ,, <» ,, 1869
5 „ Oesterr . Nordwestbahn -Prior , i. S .
5 „ „ » lut . S .
5 „ Vorarlberger 200 fl.
5 „ Ungarische Ostbahn -Prior , i. S .
5 „ „ Nordostbahn -Prior .
5 „ Unqarisch -Galizische
5 „ Oesterr . Süd -Lomb .-Prior . ö. W.
3 „ Oesterr . Süd -Lomb.-Prior . 1871
5 „ Oesterr .-Franz .-Staatsbahn v . 1874
3 „ Oesterr .-Franz.-Staatsb . l .—8.Em.
3 „ Livorneser Prior . Sit . 0 , v und V2
4 '/« Rhein. Hypothekenbank-Pfandbriefe
4 Pz - » » »
6 Pz . Central-Pacific
6 „ Südl . Pacific-Miffouri 1868

Anlehensloose u. Prämienanl .
Köln -Mindener 100 -Thaler -Loose
Bayerische 4 Pz . Prämien -Anleihe
Badische 4 „ dto.

„ 35»fl.-Locje
Braunschweiger 29-Lha !er-L2 je
Oesterr . 4 Pz. 250 -fl .-Loose von 1854

„ 5 „ 500-fl.-Loose von 1860
, 100-fl .-Loose von 1864
„ Cred . 100-fl.-Loose von 1858

Ungarische Staatsloose 100 sst

84 '
/.

80 '/.
79 '

/-
86 '/°
84 °/-
78 ' /-
69 °/°
88 '/.
72 ' /.
9b ' /°
52 '/,

103 ' /-
75 ' /.
53 '/-

101
97 ' /.

110 '/.
106

130 ' /,
134 °/-
133 '/.
173 .5
98,10
113 ° c,
121 '/.
306,0
330,0
212 .5

SO
>26 '/-
51,00
26 .40
49 .40
280,8
41,30
15,10
23,60

St .-Raab -Grazer 100 -Thater-Loose
3Pz. Oldenburger 40-Thaler-Loose
Schwedische 10 -Thaler-Loose
Rieiuinger 7-st .-Loose
Finnländische 10-Thaler-Loose
Kurbesstsche 40-Thaler-Loose
Mailänder 45-Fr .-Loose

„ 10-Fr .-Loose
Venetianer 30-Lire-Loose

Wechsel - Kurs .
Kurze Sicht. In Reichs« .

Amsterdam 100 fl . * 68,40
Antwerpen 100 Fr . 80,40
Brüffel 100 Fr . ^ 80,40
London 10 Pfund St . 2 Pz . 20,39
Paris 100 Frs . 3 Pz. 80,40
Schweizer Plätze 80,40
Wien 100 fl. ö. W. 4 '

/. Pz . 171,40
Gold und Silber -

Dukaten S . 60
20-Frankenstücke
Englische Sovereiaens
Russische Imperiales
Dollars in Gold

65
18. 11 — 15
20 . 29 — 34
1 «. 68 — 72

4. 20 — 23

Reichsbarü -Disconto 5 '
/- ff».

Frankfurter Banldisconto 5 '
/-

°/».

Druck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia" i» Karlsruhe : Heinrich Vogel , Direktor .
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